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Zum Weltfriedenskongreß erhält der
„Grenzer" folgende Zuschrift: „Die Friedensbeweg¬
ung beansprucht für sich das Recht, gerade in diesem
Jahre mit besonderem Nachdruck aufzutreten." Dieses
Motto des Weltfriedenskongressesberührt eigentümlich,
wenn zugleich gemeldet wird, daß die Friedensgesell-
schaften ihre ganze bisherige Taktik ändern wollen.
In der Tat hat das Jahr 1913 die Unbrauchbarkeit
der Rezepte derer um Berta Suttner hart widerlegt.
„Die bösen Regierungen" der Großmächte wollten
unter allen Umständen den Frieden erhalten, aber
alle ihre Bemühungen haben bei dem 2 maligen
Kriegsausbruch nichts gefruchtet. Muß man da über
die Schaffung einer internationalen Polizei¬
macht, mit der jetzt der Friedensgedanke durchzusetzen
versucht werden soll, nicht lachen! Angenommen,
man wäre in Genf schon auf diesen erleuchteten
Ausweg gekommen und die Regierungen hätten sich
bereit finden lassen, hätte eine Polizeimacht von 10
Armeekorps wohl genügt, um die Balkanstaaten
durch einen Polizeikrieg zum Frieden zu zwingen?
Wir Deutschen sind am Anfang des Kriegs in der
Mehrzahl wohl türkisch gesinnt gewesen. Aber ist
die Einsicht jetzt nicht allgemein, daß die Zurück»
drängung der morschen Türkei aus Europa einfach
eine geschichtliche Notwendigkeit war, der vierte Akt
eines historischen Trauerspiels? Wie die Winter-
stürme die morschen Bäume aus dem Wald weg¬
fegen, so macht der Krieg der gesunden Entwicklung
der Völker Bahn. Daß unsere Regierungen aber
keine unnötige Kriegslust beseelt, das muß in den
letzten ernsten Jahren jedem klar geworden sein. —
Die richtige Auffassung hat doch wohl die über»
wiegende Mehrheit des deutschen Volkes dadurch ge¬
zeigt, daß sie das Milliardenopfer auf sich nahm,
da erkannt wurde, daß unsere Rüstung zur Abwehr
nicht genügt. Die werden in Deutschland zu zählen
sein, die den Frieden nicht wollen, aber wir wollen
einen Frieden ohne Furcht, und wir wollen keine
Verdächtigung, als ob unser Friedenswille noch ge¬
stärkt werden müsse. 0 . U.

Großbeeren,  23 . August. Im Beisein des
Prinzen Eitel Friedrich als Vertreter des Kaisers
wurde heute der Gedenktag der hundertjährigen
Wiederkehr der Schlacht bei Großbeeren
feierlich begangen.

Berlin,  23 . August. Der Hansabund  tritt
ebenfalls für eine private Beteiligung Deutschlands
an der Weltausstellung in San Francisco ein.

Hamburg,  23 . August. In einer gestern ab¬
gehaltenen Sitzung der Werftarbeiter  wurde
beschlossen, am nächsten Dienstag die Arbeits¬
nachweise wieder zu öffnen,  sofern von allen
Werflplätzen Nachrichten vorliegen, daß die Arbeiter¬
organisationenbeschlossen haben, die Arbeit in der
von den Arbeitgebern gewünschten Weise wieder
aufzunehmen.

Die Lebenshaltung der Arbeiter . Die
„Tägliche Rundschau" macht darauf aufmerksam, daß
die Stimmen im sozialdemokratischen Lager sich
mehren, die nicht nur die Verelendungstheorie des
Erfurter Programms als unsinnig bezeichnen, sondern
die sogar eine Verbesserung der wirtschaftlichen Lage
der arbeitenden Klasse ohne weiteres zugeben. So
schreibt die freigewerkschaftlicheHolzarbeiterzeitung:
„Der Fortschritt ist freilich nicht von heute auf
morgen zu verspüren, zeitweilig treten sogar Rück¬
schläge ein, wenn, wie in den letzten Jahren , infolge
der verkehrten Zoll- und Steuerpolitik des Reiches
die Preise für die notwendigen Lebensbedürfnisse so
riesig emporschnellen, daß die Steigerung der Löhne
mit ihnen nicht gleichen Schritt halten kann. Aber
die Hebung der Lebenshaltung ist unverkennbar,
wenn wir uns um wenige Jahre zurückversetzt denken
und unsere Ernährung, Behausung, Kleidung usw.
von damals mil der Art verglichen, wie wir die

entsprechenden Bedürfnisse heute zu befriedigen ge¬
wohnt sind." Vor kurzem veröffentlichte das Reichs-
arbeitsblatt (Nr. 7 vom Juli 1913) eine Lohnstatistik
des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen
Vereins, nach der im Laufe der letzten 25 Jahre
sich die Durchschnittslöhne der oberschlesischen Berg¬
arbeiter um 110 v. H. gebessert haben.

Leipzig,  22 . Aug. Trotz der Nähe der Kaiser¬
manöver hat die Verkehrsabteilung der Heeres¬
verwaltung, der die Fliegertruppe in Döberitz unter¬
stellt ist, gestattet, daß der Völkerschlacht -Er¬
innerungsflug  von einer Anzahl Offiziere bestritten
wird. Es ist angenommen, daß die auf dem Flug¬
platz aufsteigenden Offiziere einer großen Armee
angehören, die im Vorgehen begriffen ist gegen eine
andere Armee, die Teile von dem früheren Leipziger
Schlachtfeld besetzt hat. Bei diesem Wettbewerb
kommt es ebenso auf die Schnelligkeit an, mit der
die Meldung überbracht wird, als wie auch auf die
genaue Lösung der Aufgabe, da möglichst die An¬
zahl der Truppen festgestellt werden muß, wie auch
die Tiefe der Aufstellung. Eine zweite Aufgabe soll
ebenfalls rein militärisch behandelt werden, der
Schnelligkeitswettbewerb. Es wird gestattet, daß vier
Flugzeuge gleichzeitig abgelassen werden. Hier sind
natürlich Vorkehrungen getroffen, daß jedes Flugzeug
eine genügend breite Fahrbahn besitzt. Es ist das
erste Mal , daß gleichzeitig mehrere Flugzeuge ab¬
gelassen werden, und dürfte ein derartiger Start
Helle Begeisterung entflammen.

Die abgelaufene Woche hat an ihrem Ausgange
einen neuen bedeutsamen Gedenktag  aus der Zeit
des deutschen Freiheitskampfes  gezeitigt,
jenen der Schlacht bei Großbeeren (23. Aug. 1813),
welche den Waffen der Verbündeten zum eisten
Male einen wirklichen und glänzenden Sieg über
die Franzosen brachte. Die neue Woche weist gleich
mehrere fernere Erinnerungstage an 1813 auf. Am
26. Aug. vollenden sich 100 Jahre seit dem herrlichen
Siege der schlesischen Armee über das von Macdonald
befehligte französische Heer in der blutigen Schlacht
an der Katzbach. Weiter vollendet sich am 26. und
27. August ein Jahrhundert , daß die Schlacht bei
Dresden, in welcher der Siegesstern Napoleons I.
zum letzten Male aufleuchtete, geschlagen wurde, und
wenige Tage darauf, am 29. und 30. Aug., folgte
die Schlacht bei Kulm nach, in welcher das Korps
des Generals Vandamme völlig geschlagen und zer¬
sprengt wurde, Vandamme selbst geriet mit etwa
10 000 Mann in die Gefangenschaft der Verbündeten.
Am 26. Aug. endlich jährt es sich zum hundertsten
Male , daß bei Gadebusch in Mecklenburg Theodor
Körner,  der gottbegnadete hervorragendste Sänger
des deutschen Freiheitskampfes, in einem Gefecht des
Lützow'schen Korps mit den Franzosen fiel, im
jugendlichen Alter von noch nicht 22 Jahren . Zwei
Tage vorher hatte er seinen Schwanengesang gedichtet,
das flammende „Schwertlied". In den Gefechten
der „wilden verwegenen Schar" der Lützower wett¬
eiferte Körner mit den tapfersten der Schwarzen
Reiter. Mit ihm hatte Deutschland den Verlust
eines seiner edelsten Söhne zu beklagen, aber sein
Name wird als der eines Helden, eines glühenden
Patrioten und eines herrlichen Sängers des deutschen
Befreiungskampfes für immer im Herzen des deutschen
Volkes fortstrahlen, so daß Theodor Körner in
Wahrheit zum edelsten deutschen Nationalhelden
geworden ist. Sein Gedenken wird an seinem
hundertsten Todestage in zahlreichen Orten pietätvoll
und dankbar gefeiert werden.

Frankreichs ewigeKriegsfurcht  wird trefflich
durch die Absicht der Regierung illustriert, in allen
Städten der Republik Bürgergarden zu bilden.
Diese Garden sollen nicht etwa, wie es ursprünglich
hieß, in Friedenszeiten für Ruhe und Ordnung
sorgen, sondern zum Schutze dieser Güter erst nach
der Mobilmachung eintreten, gleichwohl von dem
Feinde aber nicht als Kriegführende betrachtet werden

dürfen. Nach den Erfahrungen mit den Franktireurs,
den französischen Freischärlern, die sich 1870/71 im
Rücken der deutschen Armee am Kriege beteiligten,
oder sich militärisch organisiert regulären Truppen
anschlossen, wird im Ernstfälle keine feindliche Macht,
die Frankreichs Grenzen überschritten hätte, geneigt
sein, diese Bürgergardisten als Nicht-Kriegführende
zu behandeln; die Herrschaften würden vielmehr
ohne Federlesen nach Kriegsausbruch als Gefangene
abgeführt werden. Der Plan Frankreichs, seine
tatsächliche Heerespräsenz auf diesem Wege für den
Kriegsfall zu erhöhen, kann daher kein glücklicher
genannt werden.

Leopoldshöhe,  21 . Aug. Der neue badische
Bahnhof in Basel  wird in der Nacht vom 14.
auf 15. September dem Betrieb übergeben. Der
Zug 12 30 Uhr in Basel ist der letzte, der den alten
Bahnhof verläßt. Als erster im neuen badischen
Bahnhof Basel wird der Zug Nr. 951 um 4 30 Uhr
morgens abgehen. Gleichzeitig werden die neuen
Gütergleise dem Betriebe übergeben.

Wiesbaden.  22 . Aug. Nach dem Genuß von
rohem Hackfleisch  ist hier die ganze Familie Jacoby
in der Rederstraße an schweren Vergiftungs¬
erscheinungen  erkrankt . Der Mann, die Frau,
das sechsjährige Töchterchen, sowie ein Gehilfe und
ein Dienstmädchen wurden ins Krankenhaus gebracht.

Eine große Ueberraschung wurde einem Kölner
Anstreichmeister  zu Teil, der von einem Brennerei¬
besitzer einen alten Schrank zum Aufpolieren erhalten
hatte. Als der Meister das alte Möbelstück von
der Zimmerwand rückte, fiel ein zusammengefaltetes
Papier zur Erde, das man für alte Tapetenreste
hielt. Bei genauerem Zusehen entdeckte man, daß
es sich um Banknoten im Betrage von 10 000 Mk.
handelte, welche der Brennereibesitzer seit vielen
Jahren vermißt haben will, ohne bisher eine Spur
des Geldes aufzufinden.

Im „aufgeklärten " Berlin  kam folgender
Fall vor. Zu einer Geschäftsfrau kam eine Zigeunerin,
die sich erbot, den kranken Mann der Frau „gesund
zu beten". Zu diesem Zweck sollte ihr die In¬
haberin des Geschäftes ihr gefülltes Portemonnaie
aushändigen. Die Zigeunerin steckte nun das Porte¬
monnaie unter die Bluse und befahl der Geschäfts¬
inhaberin. sie solle eine Viertelstunde lang inbrünstig
beten. Während der Zeit entfernte sich die Zigeunerin.
Als die Frau später ihr Portemonnaie nachsah,
fehlten darin zwei Zwanzigmarkslücke, die ihr die
Betrügerin entwendet hatte.

Das in Karlsbad  abhanden gekommene
Perlenhalsband  im Werte von 100000 Kronen
wurde von einem städtischen Gärtner gefunden  und
der Verliererin zurückerstattet.

In einem von Samburg nach Lemberg fahrenden
Zuge erschoß  der Volksschullehrer Paslows  die
Volksschullehrerin Tuiho,  weil sie seine Liebes-
bewerbungen abgewiesen  hatte. Hierauf schoß
er sich eine Kugel in den Kopf.

Die Volksheilige als Betrügerin.  Wegen
Betruges und Entwendung von Juwelen im Werte
von 70 000 Francs ist eine gewisse Maria Farsetti
verhaftet und dem Strafgericht übergeben worden.
Maria Farsetti galt in Florenz und Toskana als
wundertätige Heilige und wurde vom Volke inbrünstig
verehrt. Unter den Frommen hat die Festnahme
der „heiligen Frau " große Bestürzung hervorgerufen.
Eine reiche Bürgersfrau hat eingestanden, daß ihr
Maria Farsetti unter der Vorspiegelung, ihr toter
Mann werde erscheinen, eine Perlenschnur im Werte
von 70 000 Francs abgeschmeichelthat.

Das waldreichste Land der Erde  ist wahr»
scheinlich Kanada.  Nur Sibirien, Brasilien und
der nordwestliche Teil der Vereinigten Staaten ent»
halten zusammenhängende Urwälder, die mit denen
Kanadas in Vergleich gestellt werden können, viel¬
leicht auch noch das Kongobecken Jnnerafrikas. Die
Wälder Kanadas stellen einen ungeheuren Wert dar.



Die Ausdehnung der kanadischen Wälder wird auf
rund 450 000 Hektar geschätzt und zwar allein für
die Bestände, die noch kaum in Angriff genommen
worden sind. Bei der gegenwärtigen Entnahme von
Holz würde es nach einer Schätzung der Forstbehörde
fast 250 Jahre dauern, um nur die schnittreifen
Stämme abzuholzen. In dieser Berechnung ist auf
den Nachwuchs während dieser Zeit nicht einmal
Rücksicht genommen worden, der auch in dem bis¬
herigen Zustand, wo für einen Schutz gegen Brand
und Raubbau in keiner Weise gesorgt war, die jähr¬
liche Ausnutzung um das Fünffache übersteigen würde.Die kanadischen Wälder können demnach als schlecht¬
hin unerschöpflich gelten, und ihre Verwertung darf
noch auf ein Vielfaches gesteigert werden, ehe die
Gefahr einer Verminderung eintritt. Gerade des¬
halb wird eine weise Forstwirtschaft als notwendig
betrachtet, da Kanada darauf bedacht sein muß, sich
seine Wälder wenigstens in den Gebieten zu erhalten,
wo ein landwirtschaftlicher Betrieb wegen des rauhen
Klimas unmöglich ist.

Württemberg.
Stuttgart , 22. Aug. Die Herbstwander¬

versammlung der Nationalliberalen Partei
Württembergs wird am Sonntag. 12. Oktober im
Apostelsaal in Göppingen gehalten. Es werden
Referate über die Arbeiten des Reichstags und Land¬
tags und über Bauernfragen erstattet. Ueber das
letztere Thema wird der Vorsitzende des Deutschen
Bauernbundes, der preußische Landtagsabgeordnete
Wachhorst de Wente . sprechen. Das Referat über
den Reichstag hält der Reichstagsabgeordnete
Keinath , das über den Landtag Landtagsabgeord¬neter Dr. Keck.

Stuttgart , 22. Aug. Der am 25. und 26.
September hier tagende Kongreß des Deutschen
Vereins für Armenpflege und Wohltätigkeit
wird die Frage einer einheitlichen deutschen Armen-
gesetzzebung behandeln und die Grundzüge und
Richtlinien für ein Deutsches Reichsarmengesetz
feftstellen. Durch ein solches Gesetz soll die durch
das Unterstützungswohnsitzgesetz geschaffene formelle
Rechtseinheit auch auf das Gebiet des materiellen
Rechts ausgedehnt werden, d. h. es soll überein¬
stimmend für das ganze Reichsgebiet festgelegt werden,
welche Aufgaben der öffentlichen Armenpflege zu¬fallen, welches die Organe der öffentlichen Armen¬
pflege sein sollen, wie Aufsicht und Rechtsprechungzu regeln sind, und wie die Behandlung gewisser
Gruppen von Fürsorgebedürftigen durchzuführen ist.

Stuttgart.  22 . Aug. Die Zentralleitung für
Wohltätigkeit hat anläßlich des Unwetters im Früh¬
jahr dieses Jahres für die geschädigten Gemeinden
eine Sammlung veranstaltet. Diese Veranstaltung
scheint neuerdings zu unlauteren Geschäften aus¬
genützt zu werden. Es wird deshalb darauf auf¬
merksam gemacht, daß für die Sammlung der
Zentralleitung keine Hauskollekte stattfindet. Etwa
ihr zugedachte Gaben wollen nur bei den bekannten
Sammelstellenabgegeben werden. Personen, die in
den Häusern als Sammler für die Veranstaltung

Doktor Stiltfried.
Humoristischer Roman von Dora Duncker.

51s (Nachdruck verboten.)
Sie, das Köstlichste, das ihm im Leben begegnet

war, in den Dienst des Alltags zu spannen — es
schien ihm immer noch unfaßbar, unmöglich zu sein.
Gleichzeitig aber überkam ihn eine kalte Angst. Es
war ein Faden zwischen ihm und ihr, diese gemein¬
same Arbeit, mutmaßlich, ja sicherlich der einzige, der
je zwischen ihnen gesponnen werden würde. Wenn
er diesen Faden zerschnitt, würde sie nicht am Ende
sich ihm ganz entziehen, ganz aus seinem Gesichtskreis
verschwinden? Gustava Hill nicht mehr sehen, nicht
mehr hören — ihre Nähe nicht mehr fühlen, das
war unfaßbarer noch als alles andere.

Er trat vor sie hin mit einer leichten Neigung des
Kopfes.

„Wenn Sie glauben — nun dann —* hilflos
brach er ab. Gustava griff nach seiner zögernd sich
ihr entgegenstreckenden Hand.

„Topp !" rief sie frisch, „und abgemacht. Und
hören Sie, da spielen die Bergleute schon, und die
Kuratorien " wie Pappenheim sagt, ziehen feierlich auf
dem Festplatz ein, da dürfen wir nicht fehlen, Herr
Fredenskirch."

Sie lief ihm voran mit ihren raschen, elastischen
Schritten. Unwiderstehlich nachgezogen folgte er ihrer
jungen kraftvollen Schönheit.

Stillfried hatte die Herren vom Vorstand über den

, auftreten, sind Schwindler, vor denen dringend ge-
j warnt wird. Wer schon um einen Beitrag ange-i sprachen worden ist. wird um sofortige Anzeige-! erstattung bei der städtischen Polizeidirektwn ersucht.
^ Stuttgart.  21 . Aug. Der christlich-nationale
^ Wald - und Landarbeiterverband hat an

den Reichstag  eine Eingabe gerichtet, worin er
die Parteien bittet, den Reichskanzler zu ersuchen,1) die in den verschiedenen deutschen Staaten be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen über die Rechts¬
verhältnisse des Gesindes und der ländlichen Arbeiter
zusammenzustellen, ferner die Bestimmungen wichtiger
nichtdeutscher Staaten beizufügen; 2) die Bestim¬
mungen aus den GewerbeordnungenDeutschlands
und wichtiger nichtdeutscher Staaten, welche sich auf
diesen Gegenstand beziehen, zusammenzustellen; 3) eine
Zusammenstellung der Bestrafungen zu geben, die
auf Grund der Stafbestimmungen in den verschiedenendeutschen Staaten über die Koalition ländlicher
Arbeiter in den letzten zehn Jahren erfolgt sind.
Begründet wird die Eingabe damit, daß die recht¬
lichen Verhältnisse der ländlichen Arbeiter und des
Gesindes so unübersichtlich und verworren sind, daßes für den Laien, insbesondere aber für den länd¬
lichen Arbeiter unmöglich ist, sich durch die von¬
einander abweichenden und widersprechenden Be¬
stimmungen durchzufinden.

Stuttgart , 22. August. In der Frage der
Abschaffung des Trinkgelds hat eine hier ge¬
haltene Versammlung des Internationalen Genfer
Verbandes und des Deutschen Kellnerbundes in einer
Entschließung es als unbedingt erforderlich bezeichnet,
daß an Stelle des unwürdigen Trinkgelds eine dem
Stande angemessene Entlohnung zu treten habe.
Der Internationale Hotelbesitzerverein soll gebeten
werden, neben einem Minimalgehalt eine prozentuale
Vergütung nach Größe des Umsatzes und täglichenGeschäfts einzuführen. Die Generaldirektion der
württ. Staatseisenbahnen hat auf eine Eingabe ge¬
antwortet, daß nach ihren Pachtbedingungen für
Bahnhofwirtschaften der Pächter verpflichtet sei, sein
Personal ausreichend zu entlohnen; das Personal
dürfe keineswegs nur auf den Bezug von Trink¬
geldern angewiesen sein.

Stuttgart,  23 . August. Der Maschinen¬
gewehr - Kompagnie  des Inf .-Regts. Kaiser Fried¬
rich, König von Preußen (7. Württ. Nr. 125), die
sich am 1. Oktober ds. Js . formiert, werden folgendeOffiziere zugeteilt: Führer Hauptmann Sprößer,
Oberleutnant Kaufmann  und Leutnant Schund,
sämtliche Offiziere von oben genanntem Regiment.! Hauptmann Sprößer hat diese Waffe schon in China

f kennen gelernt.
Stuttgart,  23 . August. Die württ. Eisen¬

bahnverwaltung  hat anläßlich der Erstellung des
zweiten Gleises auf der Strecke Ulm—Schussenried
12 Bahnwärterposten aufgehoben,  was einer
jährlichen Ersparnis von über 16 000 Mk. gleich¬
kommt. Die Aufhebung wurde hauptsächlich durch
die Beseitigung einer Reihe schienengleicher Ueber-
gänge ermöglicht. Die Bahnwärterhäuser wurdenan Bahnarbeiter vermietet.

Festplatz geführt und sie dann zu einem stärkenden
Trunk noch vor dem offiziellen Souper in eine der
lauschigen Lauben geladen. Schulmeister Gesser hatte
schon weitläufig gedankt, auch ohne die große Ueber-
raschung zu kennen, die, wie er vernommen hatte, ihm
noch zugedacht war.

„Ich habe mir alles schön langsam überschaut,
Herr Doktor, wirklich ein seltenes Bildungsmoment,
dieses Wolkenstein. Ich mache Ihnen mein Kompli¬
ment, zum Beispiel das Lichtbad. Eine sehr feine
Idee von Ihnen , es Hygieatempel zu nennen."

„Pikfein" echote Altmann, der Küster und Wohl¬
schläger, der durch ansehnliche Fleischbestellungen für
den heutigen Abend in die rosigste Laune versetztworden war.

„Wer es noch nicht weiß," fuhr der Schulmeister
mit Salbung fort, „daß die Hygiea die Göttin der —
der —" er sah hilflos um sich und stieß Altmann, der
neben ihm saß, in die Seite.

„Sähre scheene, Herr Schulmeester, aber warum
schubsen Sie denn so?"

Rappold und Stillfried hatten einen raschen
amüsierten Blick getauscht. Jetzt hob Rappold sein
Glas.

„Ja , also die Göttin der Gesundheit meine Herren.
Sie soll leben!"

„Ei Herr Jeses, natürlich — die Göttin der Ge¬
sundheit," ries Altmann laut . Leiser sagte er zum
Schulmeister: „Nee, aber, daß Sie das nicht gewußt
haben, Herr Schulmeester, mir hat's immer so auf

Stuttgart.  23 . Aug. Die städtische Volks-
feftkommission  beschäftigte sich in ihrer letzten
Sitzung mit dem Antrag der bürgerlichen Rathaus¬
mehrheit, der die Anbahnung einer Verständigung
mit der Deutschen Turnerschaft über deren Beteilig¬ung an der Volksfestolympiade  anstrebte. Da
die Arbeiterlurner freiwillig ihre Zusage nicht zurück-nahmen. war eine Verständigung unmöglich und der
Kommission blieb nur übrig entweder der Ausschluß
der Arbeiterturner von der Beteiligung an der Olym¬
piade oder ein vollständiger Verzicht auf die letztere.Die Mehrheit der Kommission wählte, nach der
„Schwäb. Tagwacht", den letzteren Weg und beschloß,die ganze Olympiade fallen zu  lassen und an
deren Stelle ein Brillantfeuerwerk abends abzubrennen.

Stuttgart,  22 . Aug. Der kürzlich verstorbene
Hotelbesitzer Herrmann Marquardt  hier hat den
hiesigen Liederkranz, dessen Ehrenmitglied er war,
mit einem Vermächtnis von 100 000 Mk. bedacht.
Auch die Stadtgartengesellschaft erhielt testamentarisch
100 000 Mk. Die Schützengilde und einige andere
Vereine, sowie die Hotelangestellten erhielten Legatezugewiesen.

Stuttgart,  23 . Aug. Der bei dem angeblichen! Raubanfall am Kernen  beraubte Feilenhauer
Josef Kästner ist gestern vormittag aus dem Cann-
statter Krankenhaus entwichen,  wurde aber nach¬
mittags in Wangen wieder festgenommen und an die
Polizeidirektion eingeliefert. Der ganze Ueberfall
scheint fingiert  zu sein.

Stuttgart,  23 . August. Die Dampfauto¬
mobilspritze  der Berufsfeuerwehr fuhr, als der

j Lenker des Fahrzeugs einem Kinderwagen mit zwei? Kindern ausweichen wollte, in der Nähe der Kolb-
- straße auf eine Mauer auf. Die Mannschaften

konnten sich durch Abspringen retten bis auf einen
! Mann, der am Arm und Brust schwer verletzt wurde.
I Ein Vorderrad der Dampfspritze ist gebrochen.
: Hall,  23 . Aug. An den Folgen des vor einigen

Tagen erlittenen Automobil-Unfalls ist Dekan Lang
heute gestorben; er erreichte ein Alter von 72 Jahren.

Göppingen,  22 . Aug. Auch der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete vr . Lindemann  will seine
parlamentarische Tätigkeit  dauernd, ebenso wie
Hildenbrand, einschränken.  Er beabsichtigt, im10. Reichstagswahlkreis, den er von 1900—1906
vertrat, nicht wieder zu kandidieren. Für den 31.
August ist eine außerordentliche Kreisgeneralversamm¬lung der Partei ausgeschrieben, die anstelle Linde¬
manns einen neuen Kandidaten für die nächsten
Reichstagswahlen ausfindig machen soll.

Maulbronn,  22 . Aug. Die württ. Gemeinden
Wurmberg und Neubärental,  O .A. Maulbronn,
und Wims heim.  O .A. Leonberg, haben an den
Psorzheimer Stadtrat eine Eingabe gerichtet, in dersie um Erbauung einer elektrischen Straßen¬
bahnlinie  Pforzheim-Haidach-Seehaus-Neubärental-
Wurmberg-Wimsheim ersuchen. Dem Wunsche kann
man die Berechtigung nicht absprechen, es besteht
schon seit dem Jahre 1889 ein ernstliches Bemühen,
die Gemeinden des Strohgäus und der sogenannten
Platte mit der Stadt Pforzheim, der Arbeitsstätte

der Zunge gebaumelt, aber ich konnt's nicht runter¬
kriegen."

Auch Kornfeld und Heimlich hatten zu flüstern
begonnen. „Glauben Sie, daß stark gegessen werden
wird?" fragte der Apotheker.

„Bilden Sie sich nur ja nichts ein, Herr Heim¬
lich. überessen wird sich keiner. Und wenn schon.
Verdorbene Magen werden ja hier auch bloß mit
Wasser kuriert," gab Kornfeld, den die Stiefelbe¬
stellungen für das Fest bitter enttäuscht hatten, bissig
zur Antwort.

„Na, da werde ich mich denn doch mal an das
Fräulem Kleemann wenden," meinte Heimlich auf¬
gebracht.

Vom großen Rasenplatz her tönten die dumpfen
Klänge des Gong.

Stillfried war aufgesprungen.
„Zu Tisch, meine Herren. Es herrscht keinerlei

Zwang. Bitte, daß jeder Platz nimmt wie es ihm
am besten zusagt. Herr Radtke hat den Auftrag, sich
ganz speziell um Ihre Wünsche zu kümmern, meine
Herren."

Stillfried eilte davon, die auswärtigen Gäste zu
begrüßen, die erst mit dem letzten Zug gekommen
waren, bis auf den geheimnisvollen Baron Feldheim,
der vor einer Stunde im eigenen Automobil vorge¬
fahren war.

Jetzt saß er in einer kleinen versteckten Laube
allein mit Rosalie Mengegold, die in Wonne plät¬
scherte. Sie hatte augenscheinlich den ersehnten großen
Eindruck auf den Baron gemacht.



eines sehr beträchtlichen Teils der Bewohnerschaft
dieser Gemeinden und des Absatzgebietes ihrer be¬
deutenden Landwirtschaft, mit einer Bahn zu ver¬
binden. In den genannten Orten wohnen 870 in
Pforzheim beschäftigte Arbeiter, ein Zuzug von
weiteren 700—800 wäre möglich. Gesunde Bau¬
gelände könnten erschlossen werden und das vierzig
Quadratkilometer umfassende Waldgebiet „Hagen¬
schieß" könnte von Pforzheim aus durch die geplante
Bahn leicht und bequem erreicht werden.

Maulbronn , 23. Aug. Der von hier stammende,
n Pforzheim wohnende Taglöhner Reinhard erhielt
dort 2 Monate Gefängnis, weil er seine schwangere
Frau mit einem Stuhl auf den Kopf geschlagen und
gewürgt hatte. Als er das Urteil vernahm, ergriff
er im Gerichtssaal einen Stuhl und wollte drein¬
hauen. Der Stuhl zersplitterte auf dem Boden.
Reinhard wurde sofort überwältigt und wird dem¬
nächst einen neuen Denkzettel erhalten.

Eßlingen , 23. Aug. In einer Maschinen¬
fabrik wurde seit einigen Tagen die Arbeitszeit in
der Gießerei je um 1 Stunde täglich gekürzt. Im
gleichen Geschäft wurde infolge flauen Geschäftsgangs
erst kürzlich die Arbeit an den Samstagen für den
ganzen Betrieb eingestellt.

Köngen . 22. Aug. Ein Personenautomobil,
das die Kirchheimerstraße aufwärts fuhr, wurde von
spielenden Kindern mit Steinen beworfen . Der
Lenker wurde ins Gesicht getroffen und verlor die
Herrschaft über sein Fahrzeug, dessen eines Rad in
ein Schachtloch fuhr. Glücklicherweise kamen Personen
nicht zu Schaden. Für die Eltern der Kinder dürfte
die Sache ein unangenehmes Nachspiel haben.

Lauffen a. N . 23. August. Die bürgerlichen
Kollegien beschlossen die Zusammenlegung der beiden
Teilgemeinden von Stadt und Dorf Lauffen zu einer
Gemeinde. Damit ist ein alter Streit aus der Welt
geschafft worden.

Aalen , 22. Aug. Zwei 10 jährige Knaben
von Himlingsweiler wurden mit einer Sense nach
Treppach zum Schmied geschickt. Auf dem Wege
versuchte ein Knabe, mit der Sense Gras zu mähen.
Er hieb dem andern Knaben fast den ganzen
rechten Fuß ab.

Einkauf von Mostobst . Das „Wochenblatt
für Landwirtschaft" schreibt in seiner neuesten Num¬
mer, es habe ihm ferngelegen, „Allgemeine Ver¬
kaufsbestimmungen für den Mostobstmarkl" schaffen
zu wollen, aber die vielfachen Klagen der landwirt¬
schaftlichen Vereine über erlittene Schädigungen hätten
dazu genötigt, für deren beträchtliche Mostobsteinkäufe
die Vereinbarung einer sie schützenden Vertragsgrund¬
lage in die Hand zu nehmen. Dann fährt das Blatt
fort: Der beste Beweis dafür, daß unsere Kauf¬
bedingungen nichts Unerfüllbares und Unannehmbares
enthalten, liegt darin, daß wir in kurzer Zeit auf
Grund des Vertrags der mit dem Vertrag L in
allen Hauptpunkten übereinstimmt. Moftäpfe! im
Geldwerte von erheblich über eine Million Mark bei
einer Reihe von Großhändlern eingekaufl haben.
Wenn die Verkaufsvermittler einwenden, das Obst
werde ihnen eben oft ohne jede Angabe über die

Doktor SMfried.
HumoristischerRoman von Dora Duncker.

S2I (Nachdruck verboten.)
Er war zwar nicht dev junge Mensch mehr, den

sie in ihm erwartet hatte, auch uicht ganz so schön
und nicht ganz so aristokratisch blond wie sie ihn sich
vorgestellt. Er schlug vielmehr in ihre eigene Rasse,
hatte bereits etwas Embonpoint angesetzt, und sprach
ein etwas originelles deutsch. Ehrlich aristokratisch
muteten die schöne Rosalie dagegen seine Sportkennt¬
nisse an. Sie waren geradezu verblüffend und er¬
streckten sich bis auf die geheimsten Intimitäten der
Zirkusse und Manegen . Außerdem war er ein Auto¬
mobilfex nach dem Herzen Rosaliens.

Bei der zweiten Flasche des vortrefflichen
Bordeaux, den Radtke für eigene Rechnung von
Hamburg bezogen hatte, verabredeten sie, während
der ersten schicklichen Pause im Festprogramm eine
kleine Rundfahrt mit dem Feldheimschen Töff-Töff
zu machen.

„Mit dem Baron bis ans Ende der Welt,"
dachte Rosalie feurig.

Paul Radtke, der die ihm zuerteilten Funktionen
sehr mangelhaft erfüllte, hatte sich bisher vergeblich
bemüht, Mariechens habhaft zu werden. Er hatte
sich fest vorgenommen, den Abend nicht vorüber¬
gehen zu lassen, ohne seinen Frieden mit ihr zu
machen, auch ohne daß Stillfried ihm den deutlichen
Wink gegeben, daß es mit Mariechens Wasser¬
trinkerei am Ende doch nichts Bedenkliches auf sich

Beschaffenheit zugesendet, so daß sie also eine Ga¬
rantie nicht zu geben vermögen, so ist nur zu wünschen,
daß der Verkauf auch stets „ohne Garantie" erfolgt.
Wird aber ein solches Obst dennoch unter dem
Schutze der „Allgemeinen Verkaufsbedingungen" als
kaufmannsgute Ware verkauft, so liegt hierin eine
in keiner Weise zu rechtfertigende schwere Benach¬
teiligung des Käufers. Wir bleiben dabei, daß der
von einem Teil der Mostobsthändlerund Kommis¬
sionäre vereinbarte Schlußsckein die erforderliche
Rücksicht auf die Interessen der Käufer und Ver¬
braucher vermissen läßt. Dies trifft zu z. B. bei
der Bestimmung, daß das bei der Ankunft der
Wagen ermittelte Gewicht allein maßgebend ist, weil
dadurch der Käufer gezwungen wird, das vom
Verkäufer lediglich zur Verbesserung des Aussehens
des Obstes vor dem Verkauf ausgelesene faule Obst
zu bezahlen, was dann, wenn das Obst schlecht
ankommt, oder der betreffende Wagen mehrere Tage
unverkauft bleibt, eine beträchtliche Schädigung des
Käufers darstellt. Noch schlimmer ist die Bedingung,
daß, wenn auch der Verkäufer für kaufmannsgute
Ware haftet, das Obst vom Käufer trotzdem unter
keinen Umständen zur Verfügung gestellt werden
darf, sondern nur Preisminderung verlangt werden
kann. Also wenn ein Käufer so unglücklich ist, einen
oben mit einer entsprechend-dicken Decke schönem
Obst versehenen Wagen zu kaufen, der unten den
reinsten Schund enthält, so muß er mit derjenigen
Preisminderung sich zufrieden geben, die ihm das
ausschließlich aus Händlern bestehende Schiedsgericht
zuerkennt. Auch wenn diese Preisminderung durchaus
angemessen sein sollte, so hat der Käufer doch zu all
seiner Arbeit mit dem Auslesen und Reinigen und
zu dem Aerger und den Widerwärtigkeiten kein Obst,
denn die Nachlieferung der ihm fehlenden Menge
kann er ja rechtlich nicht verlangen! Ist aber
inzwischen der Preis bedeutend gestiegen, so muß
er den ihm durch die schlechte Lieferung des Ver¬
käufers entstandenen Schaden allein tragen.

klus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

* Neuenbürg . 26. Aug. Sicherem Vernehmen
zufolge ist Pfarrer Weitbrecht in Schömberg auf
die 1. Stadlpfarrstelle in Bietigheim ernannt. Sein
Scheiden wird nicht nur im Kirchspiel Schömberg,
sondern im ganzen Bezirk aufrichtig bedauert werden,
war er doch als Vorsitzender des Zweigvereins des
Evang. Bundes auch in weiteren Kreisen bekannt
und geschätzt.

Vom evang. Oberschulrat wurde eine ständige
Lehrstelle in Dürrmenz-Mühlacker dem Unterlehrer
Wolfs in Calmbach übertragen.

Neuenbürg , 25. Aug. Heute nacht kurze Zeit
vor 3 Uhr wurde die Einwohnerschaft durch Alarm¬
signale der Feuerwehr aufgeschreckt. Es hieß: „Auf
der Sensenfabrik brennts !" Eine Abteilung
der Feuerwehr rückte alsbald mit einer Saugspritze ab.
Es war in der im Hauptgebäude der Oberen
Sensenfabrik, dem sog. Neuen Werk, befindlichen
Härtnen- und Poliereinrichtung Feuer ausgebrochen.

habe. Er habe sie scharf beobachtet und sei zu der
Erkenntnis gekommen, daß ihre Wafferneigung nichts
mit vererbter Trunksucht, sondern vielmehr mit ihrem
leicht aufbrausenden und zum Zorn neigenden
Temperament zu tun habe, das mit Wasser zu
dämpfen eine ganz unschuldige Angewohnheit sei.

Manschen aber hatte sich nicht finden lassen
wollen, oder vielmehr sie war jeder Ansprache
Radtkes ausgewichen. Den ganzen Abend über hatte
sie zu tun und zu schaffen gehabt. Ihr lichtblaues
Kleidchen, ihre schweren blonden Flechten waren
immer wieder hier und da, bald an dem einen, bald
an dem andern Ende des Festplatzes aufgetaucht.
Reizend sah sie aus in ihrem hausfraulichem Eifer,
in ihrer unermüdlichen Geschäftigkeit. Radtke hatte
keinen anderen Gedanken, als ihre zierliche Person
in den Arm zu nehmen, und sie herzhaft abzuküssen.

Endlich schien Mariechen einen festen Standplatz
gefunden zu haben. Fräulein Kleemann, die mit
Fräulein Hill und den Fredenskirchs, — bis vor
kurzer Zeit auch mit dem Doktor, der sich eben zu
einem kurzen Besuch bei den Wahnschaffes fortge¬
stohlen —, in einem der Zeltpavillons saß, hatte sie
zu sich geholt.

Auf dem Tanzplatz spielten die Bergleute einen
ländlichen Walzer.

Gerade war Radtke entschlossen, sich den kleinen
Trotzkopf zum Tanz zu holen ob er wollte oder nicht,
als Pappenheim zu ihm herangeschlichen kam und
ihm zuflüsterte, daß unten an der Tannengrotte ein
Fremder warte, der bäte, ihn auf ein paar Augen¬
blicke sprechen zu dürfen.

so daß die Flammen bald zum Dach hinausschlugen.
Das Feuer konnte jedoch, ohne größeren Schaden
nehmen zu können, durch energisches Eingreifen
binnen kurzer Zeit auf seinen Herd beschränkt und
gelöscht werden.

Neuenbürg , 25. Aug. Nun haben wir doch
wieder richtiges Sommerwetter bekommen. Der
vorgestrige Samstag war ein Tag voll Sonnenschein,
während sich der gestrige Sonntag mehr durch ge¬
witterschwüles Wetter auszeichnete, das denn auch
zum Schluß des Tages noch einen kräftigen Regen
zeitigte. Dies Wetterchen kommt nun gerade er¬
wünscht zur Ernte des zweiten Schnitts der Wiesen
und zur Einheimsung der vielfach noch draußen
stehenden Feldfrüchte. Viel und gutes Oehmd und
reichliche Frucht— Roggen, Dinkel, Haber u. and. —
ist in den letzten Tagen eingebracht worden, und
heute schon vor Morgengrauen sah man aufs neue
emsige Schnitter, Mähder und Schnitterinnen hinaus¬
ziehen zu froher Arbeit. Möge doch das gute Ernte¬
wetter noch eine Reihe von Tagen recht beständig
bleiben.

Neuenbürg , 20. Aug. (Ausverkäufe und
Sonderangebote .) Ein äußerst bemerkenswerter
Artikel über die Ausverkaufsentscheidung des Reichs¬
gerichts vom 17. Oktober 1911 wird im Juliheft
der Leipziger Zeitschrift für Handels-, Konkurs- und
Versicherungsrecht aus der Feder von Dr. I . Wer-
nicke veröffentlicht. Der Verfasser hält das Urteil
für äußerst anfechtbar, da es die Grenze zwischen
Ausnahmeangebot und Ausverkauf vollständig
verwische. Ueber den Unterschied von Aus¬
verkäufen und Sonderangeboten spricht sich Dr.
Wernicke dahin aus, daß der Zweck des Ausverkaufs
die schleunige Abstoßung der Warenvorräte wegen
Aufgabe des Geschäfts oder des Geschäftszweiges
unter Angabe der unmittelbaren Ursache des Aus¬
verkaufs sei. Der Grund der Sonderangebote sei
meistens der, daß der Kaufmann häufig unter Aus¬
nutzung von Konjunkturverhältnisfen fest umgrenzte
Warenposten zu sukzessiver Lieferung abgeschlossen
habe und infolgedessen nur in kleineren Posten zum
Verkauf stellen könne oder aber, daß er besondere
Gelegenheitskäufe gemacht habe und diese dem
Publikum als besonders günstige Kaufgelegenheit
anbiete. Der Zweck der Sonderangebote sei also
die Erhaltung und Erweiterung des Käuferkreises.
Hieraus ergebe sich, daß Grund und Zweck bei
Ausverkäufen und Sonderangeboten völlig verschieden
seien. Die Ankündigung bestimmter Warenposten
oder die Ausdrücke„Nur drei Tage" oder „Soweit
Vorrat reicht" deuteten daher nicht auf eine voll¬
ständige Räumung hin. Vielmehr sollten sie dem
Publikum nur sagen, daß infolge eines bestimmten
Vorrats oder eines günstigen Einkaufs auch die
Preise entsprechend günstig gestellt werden können.
Diese Worte sollten also nur zur Motivierung der
billigen Preise dienen.

Neuenbürg,24 . Aug. (Flaschenmißbrauch .)
Die Flaschen, die zu Bier, Limonade und Mineral¬
wasser verwendet werden, kosten den Geschäftsinhaber
sehr viel Geld. Eine einzige Flasche kostet je nach

Radtke war sehr ärgerlich über die Störung und
lehnte kurz ab. Ein Fremder, der seinen Namen
nicht mal nennt, nein, er hatte absolut keine Zeit.

Pappenheim hielt ihm beim Frackschoß fest.
„Hier, das hat er mir zugesteckt."

Radtke öffnete einen geschloffenen Briefumschlag
und erschrak. Er warf einen langen sorgenvollen
Blick auf das ahnungslose Mariechen, und stürzte
dann fort, guer über den Rasen, bergab der Tannen¬
grotte zu.

Im Dunkel der Bäume wartete ein Mann auf
ihn. Er war in einen weiten Lodenmantel gehüllt.
Den schwarzen Schlapphut trug er tief in die Stirn
gedrückt.

Radtke lief auf ihn zu und rief aufgeregt:
„Herr Stillfried , was führt Sie hier her? Was

wird Fräulein Mariechen fagenl"
Der Schauspieler schüttelte den Kopf mit der

schon stark ergrauten Haarmähne.
„Freuen wird sie sich schwerlich, Herr Radtke.

Ich habe ja wohl die Ehre ?"
Radtke verneigte sich.
„Verzeihen Sie die Störung . Aber ich wußte in

der Tat niemand, an den ich mich hier wenden konnte.
Aus früheren Briefen meiner Tochter weiß ich, daß
Sie ihr freundlich zur Seite stehen. Wenn Sie die
Gefälligkeit hätten, sie hierher zu bitten, nachdem Sie
sie ein wenig vorbereitet haben. Ich höre übrigens,
ich treffe es schlecht, mein Bruder feiert ein glanz¬
volles Fest, um so weniger möchte ich weiter Vor¬
dringen." (Fortsetzung folgt.)



Ausführung 15—20 Pfennig. Leider wird der
Wert der Flaschen von einem großen Teil des
Publikums nicht viel höher eingeschätzt, als ein
Stück Papier, trotzdem bei all den angeführten Ge¬
tränken der Wert der Flaschen größer ist, als der
des Inhalts . In dieser Beziehung versagt der Be¬
griff von Mein und Dein oft vollständig. Viele
haben sich so in den Gedanken hineingelebt, daß
beim Kauf des Inhalts die Flasche miterworben ist,
daß es dem geschädigten Eigentümer sehr viel Mühe
macht, gegen diese falsche Ansicht anzukämpfen.
Wer aber geliehene oder widerrechtlich angeeignete
Flaschen für sich verwendet, macht sich nach Z 246
St .-G.-B. der Unterschlagung strafbar.  Ebenso
ist es verboten,  Flaschen, die nur zur Aufnahme
von Nahrungs- und Genußmitteln bestimmt sind,
mit Benzin, Salmiakgeist. Lack, Oel und anderen
Flüssigkeiten zu füllen. Durch das Hineinfüllen von
giftigen Stoffen in solche Flaschen ist schon manches
Menschenleben vernichtet worden. Dies alles sollte
das Publikum veranlassen, im Interesse der Volks-

esundheit dafür zu sorgen, daß die Flaschen stets
en Eigentümern zurückgegeben  werden.

Neuenbürg.  23 . Aug. In einem bayerischen
Blatt finden wir folgendes Poem „an den Wetter¬
macher Schmucker" : Mei' liba, guata „Schmucka"
— Dö G'schicht, dö hat koan Wert. — Du dörfst
Di' fei bald drucka: — Du machst ja alls verkehrt.
— Wenn'st sagst, es rvira guat Wetta — Dann
gießl's was nur g'rad ko', — Und prophezeist an
Regen — Dann lacht uns d'Sunna a' . — Ich bilt'
Di' nur um's Oane, — „Für d' Arndt' verkünd',
daß 's schneit". — Dann kriag'n ma do' schö' Wetter
— Und d' Bauern Ham a' Freud'. —

vermischtes.
Das Schwimmen in voller Kleidung  ist

eine Fertigkeit, die selbst geübte Schwimmer nicht
immer besitzen. Da es bei Lebensrettungen, bei
denen es sich darum handelt, Ertrinkenden zu Hilfe
zu eilen, meist darauf ankommt, in voller Kleidung
und unter erschwerenden Umständen zu schwimmen,
wird die vor einiger Zeit ins Leben gerufene Deutsche
Lebensrettungs Gesellschaftu. a. ihr Augenmerk darauf
richten, dafür zu sorgen, daß diese wertvolle Fertig¬
keit möglichst weite Verbreitung findet. Die englische
Lebensrettungsgesellschaft bat schon viel geleistet, um
der breiten Masse des Volkes die Fähigkeit des
Schwimmens und Reitens zu vermitteln. Sie ver- ,
anstaltet von Zeit zu Zeit Wettbewerbe, bei denen I
eine größere Strecke in voller Kleidung schwimmend
zurückgelegt werden muß. In der vergangenen
Woche fand ein solches Wettschwimmen im Londoner
Hyde Park statt, und zwar mußte der Serpentine-See
in voller Kleidung, deren Gewicht mindestens sechs
Pfund zu betragen hatte, überschwommen werden.

sDas kluge Mädchen,j Bureaufräulein, das aus
den Ferien zurückkommt, zum Chef: „Kann ich noch
eine Woche Urlaub haben?" Chef: „Warum denn?"
Fräulein: „Ich möchte mich gerne verheiraten."
Chef: „Ja , warum haben Sie das aber nicht schon
während des Urlaubs getan?" Fräulein : „Ach,
ich wollte mir die Ferien nicht verderben."

LctslL Nachrichten u » Telegramm

Ragnit,  24 . Aug. (Gesamtergebnis der
Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Ragnit-
Pillkallen .) Es wurden abgegeben für Goti¬

scha l k(kons.) 9152 Stimmen, fürWentzki (national¬
liberal) 5983 Stimmen und für Hofer (Sozial¬
demokrat) 3241 Stimmen. 11 Stimmen sind zer¬
splittert. Gottschalk ist somit gewählt.

Berlin.  24 . Aug. Die „Norddeutsche Allge-
meine Zeitung" schreibt in ihrer Wochenrundschau:
In den Orientangelegenheiten  sind während
der letzten Wochen weitere Rückschläge gegen die
naturgemäß nur langsam fortschreitende Klärung
nicht zu verzeichnen gewesen. Zwischen Bulgarien
und der Türkei hat sich mit dem Aufhören der
türkischen Truppenbewegungen jenseits der Maritza
eine Entspannung angebahnt, die hoffentlich nicht
durch neue Zwischenfälle gestört wird. Die Mächte

>bleiben insgesamt bemüht, die noch ungelösten Fragen
so zu behandeln, daß einer abermaligen Störung
des Friedens vorgebeugt wird.

Berlin,  24 . Aug. (Privat -Telegramm) Die
„Vossische Zeitung" meldet aus Thorn:  Unter dem
Verdacht, zu Allhausen (Kreis Kulm) in der Nacht
zum 8. August den Doppelraubmord  an dem
Kellner Cyronkowski  und der Wirtin Moli-
nowski  verübt zu haben, ist der seit dem 23. Juli
fahnenflüchtige Musketier Straskiewcz  vom In¬
fanterie-Regiment Nr. 61 gestern in Hohensalza
verhaftet  und heute in das hiesige Militärgefängnis
eingeliefert worden. Der Verhaftete ist teilweise
geständig.

Paris,  24 . August. Die Delegation von
Adrianopel  ist von London kommend gestern hier
eingetroffen.

Verantwortlich für Len redaktionellen Teil : C. Me eh,
für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg.

KkMs -Obft- Md GarteM » -Nkttill
Neuenbürg.

Der Verein vermittelt wie seither auch Heuer
wieder — aber nur im Herbst — den

veriig von ersitilWgen MDMinea
im Bezirk bewährter Sorten , wie sie in unfern

„Grundregeln" aufgeführt sind.
Bestellungen nach Anzahl, Sorten und gewünschten Baum-

sormen wollen bis spätestens 20. September bei den Ausschuß¬
mitgliedern und Vertrauensmännernoder direkt bei mir angemeldet
werden; die Vermittlung geschieht nur für eigenen Bedarf der
Mitglieder.

Den 23. August 1913.

freiU . fe «vr« sl >t
Neuenbürg.

Sonntag, 31. Ang. er.,
morgens7^ Uhr

rt»«« g
des ganzen Korps.

Das Kommando.
Neuenbürg.

Jüngere
H-rksibsr
als Auszieher an Kreissäge
gesucht.

Eisenfurt-Sägwerk.

Vorstand Lmoävl.
0a8 Klöiä ükt- 8ai8on
kürz Haus, kür Promenade oder
Qesellsckski kinden 5ie in entrücken¬
den iVlodellen im neuen pnvoril-
Nodeu -Lldum (nur 60 ?k.). Liebst
beguem nackrusckneicierncienkuro-
ri1 -8obmit1e.it erkSItlicb bei

Lrlln 8vbtliitrtel>er , ktorxlieim.

Eine schöne

^Xalbin
mit dem 2. Kalb trächtig und
ein jungesRinS
zu verkaufen

im„Ochsen" in Höfen.
Höfen a. E.

Eine hoch¬
trächtige

unter zwei die Wahl, hat zu
verkaufen

Karl Gentner, Meßner.
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vss t-Itsr kostet 6—7 pfg,
2u baden in Keueuhürxr
Apotheke bl. Loren-
kardt ; V . ? iess; -td.
bustnauer;  Lrükeu-
bsmseil : Lrnst V . Lu ck;
Herren »!!»: Apotheke;
MIKelm König;  Lern-
b»vk : Keinboid Lbner;
Litten »/Ln/ ; dobsnn
Lartk;  Loiie OaiIVVv . ;
Otlenbsmsen : K. Kess¬

ler ; Lrida Lärner.

(k-ismbutg - Hmstilcs l-inis)
Personenbeförderungnach allen Teilen der Welt.

Hamburg — New Bork
Boulogne —NewDork ; Cherbourg —New Dork

Southampton —New Aork
Hain bürg — Philadelphia
H»rin bürg — Boston
Hamburg — Kanada
> ninburg — Cnba
Hamburg — Mexiko
Hamburg — Brasilien
Hamburg — Argentinien
Hamburg — Westindier»
Hamburg — Chile
ö, omburg — Peru
Hamburg — Afrika

Vergnügungsfahrten
mit zu diesem Zwecke eigens hergcrichtetei»

Dampfern
Reisen um die Welt !Nordlandfahrten
Jndiensahrten Ĵslandfahrten
Orientfahrten !Westindienfahrter»

Nilfahrten.

soeben neu in Dienst gestellt der Turbinen -Schnellpostdampfer„Imperator"
das größte Schiff der Welt.

Länge SIS Futz. Breite V8 Fast , Tiefe «3 Futz, MMN T - nS Rauminhalt.

Fahrldauer : Hamburg — New Bork sieben Tage.
Pier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt.

Vorteile:

BMK

Erste Kajüte. ^ Zweite Kajüte.
Keine übereinanderstehende Betten , Ĝroße Zimmer für 2,u .4 Personen
Zimmer von Größe und Einrichtung mit clekrr. Licht, Klingelleirung,
wie Zimmer aus dem Lande, llO Ŵnschrischen und Kleiderschränken,
Zimmer mit eigenem Bad und Toi - jZpeifesalon für-354Person ., Geiell-
lette,in der ersten Kajüte im Ganzen ,ichafrssalon, Halle. Schreibzimmer,
vorhanden 180Badezimmer , außer - R̂auchsalon , Turnhalle . Persvnen-
dem elektrische und türkische Bäder , âufzug , geraum . Promenadendecks,
in allen Zimmern stiebendes warmes
u .kaltes Wasser,8 Pers onenaufzüge.
Promenadendecks von zusammen

Kilometer Länge. großer Ball - u.
Festfaal , Ritz Carlton -Reftaurant.
Große Schwimmhalle, Speiselaal,
Palmengarten,Grillraum , Schreib
u . Lesesaal, Turnhalle , Rauchsalon,
Kindersalon und Kinderspielplatz

20 eleg. Badezimmer mit Wannen

Dritte Kajüte.
Zimmer zu zwei und vier Personen
mir Waicheinrichtung und elektri¬
schem Licht. Speisesaal für 440
Personen ,Gesellschaftssalon,Rauch¬
salon . Bücherei, Promenadendeck,

17 Badezimmer mir Wannen.

Zwischendeck.
Unterbringung von Familien und
Frauen in abgeschlossenen Kam¬
mern. Die Kammern enthalten je
zwei oder vier Betten und sind
elektrisch erleuchtet. Die Speisen
werden den Paffagieren an Tischen
durch Aufwärter und Aufwärte¬
rinnen vorgesetzt. Teller,* Messer,
Gabel und Löffel werden geliefert,
ebenso Matratze , Keilkissen und
Bettdecke, Handtuch und Seife.
Ein besonderes Waschhaus , in
welchem Kinderwäsche und andere
Wäsche gewaschen werden kann,
steht zur Verfügung , ebenso eine

Anzahl Wannenbäder.
Prospekte unentgeltlich und portofrei.

Hamdurg-AmerikaLmie,AbteilungPenonenveaehr,Hambirrg.
Vertreter in Stuttgart : H. Barrrbrock , Friedrichŝ . 8, Ecke Kronenstr.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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